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Wie hier mitzutbeiißnden uia^netischen. Beobafrhtungen sind von mir 
im Monate October l. J. mit einem, transportablen Magnetoii^teri wel- 
ches Herr . Leyser, in Leipzig f(ir das physicalisrhe Mi^seuin unserer 
Hochschule in diesem Sommer angefertigt b^tte^« auf .dem Schnecken- 
hügel im oberen, botanischen Garten, (da bier ^qch kejp mctgne^tisches 
Observatorium besteht), im Freien .angestellt worden, wo ringsherum, 
wenigstens . 1 0.0 Schritte weit, keine gros;sen Eisenanhäiifungen vorkom- 
men. Herr Graf Wladimir Di^i^duszycki stellte seinen Theodoliten >nit 
gebrochenem Fernrohrß mit gewphnjler Bereitwilligkeit zur Verfüguns:. 

Die Lage des astronoip^^ih^ Alerid am Orte des. steinernen 
Theodoliten - Postaments ^ä^f, ?4^))' V^^rausgegai^gener Rectificatipn 
und gehöriger Nivelirung (»\ T,heodolUeii einstweilen durch Beobach- 
tung der correspotidirenden Soop^i[käb,^n ap zwei gam wolkenfreien 
Tagen ausgemittelt, da die Näf:nie s,ci)on zu kühl lyaren^ upzu i^ei: 
ner präciseren Bestimmi^ng niiehlliche Beobachtungen im Fi;eien auf- 
stellen zu können. Es emab sich, für, den Stanüoit derSäulß unier dem 
Theodoliten als Mittel aus, 16 vollständigefi, Bcoba.phtungen das Azimuth 
der rothen Kuppelspitze. der östlich yor^i ns(rof)oini8clien Meridiane .gele« 
genen St. Antons Kirche in der Lycjzakower Vorstadt — |;J0" 21^' il" ^^^ 

'Vor dem Beginne der eigeutliehen magnetischen Beobachtungen 
wurde annähernd genau die Lage des., NÜltl^i:en. loagnetischen Meridians 
mittelst einer Boussole bestimmt, soJcjinn durch die Mitte des Tbeodo- 
liten - Postaments eine Linie parallel zu ihm, gezogen, in der südlichen 
Verlängerung derselben eine zweite steinerne Säule für den JVIag^ieto- 
meCerka$ten in einem Abstände von nahe 2 V, Metern von der ensten 
(gehörig nivßllirt) eingegnabeuj und in. noch einmal so gros;»er Distaiv^. 
eine hölzerne Säule^ als Mireträger senkrecht a.ufjte9tellt. . Üami br^ichtei 
ich die optische Axe des FernroV^ i^^ J^*^ :Ebene di^^es Meridians, er: ; 
mittelte für den Magnetometerkaslen auf seine»n ^Postiimente eine solche 



Stello,. damit der Aufbängofaden des Mngneles ebenfalls in diese Kbeno 
zu sieben kam, und visiito ohne Vnrrückung des Kernrobrs im azimu- 
talen Sinne auf den Mirelräger^ um auf der dasselbt angebracblen 
kleinen Scale denjenigen Strich zu notiren, welcher in derselben Meri- 
dianebone lag und als feste Mire zur Controlle des unvejrückten Sl<in- 
des des Ablesungs - Fernrohrs bei den folgenden Beobnchtimgen y.u dienen 
halle Damit die Füsse des Theodoliten und der Dreifuss des Magnelo- 
meterkostens immer in denselben Punkten aufstehen, hat man auf jeder 
Säule in entsprechenden Abständen je drei JVIessIngplältchen mit kleinen 
Vertiefungen in der Mitte ein für allemal ins Gestein eingelassen. Der 
hölzerne Scalenträger kam so vor das Theodoliten- Postament zu stehen, 
dnss die darin auf und abwärts verschiebbare Scale eine horpcontale, 
2ep;en den schon erwähnten magnetischen Meridian seiikrechle Läge 
halle und der vom Mittelpunkte des Objectivs des in seine Kb(»ne ein- 
geslelllen Fernrohrs (eigentlich vom Hackebeil anri" oberen Rande des 
darauf gesteckten, auf seiner Vorderfläehe mit zwei einander diametrl 
gegenüber liegenden zarlen Einschnitten und auf der äusseren runden 
Fläche, in einer diesen genau entsprechenden Lage mit * zwei kleinen 
Häckchen versehenen Messingringes) frei herabhängende feine, durch 
ein Gewicht gespannte Silberfac^en, dessen Einhegen in dem obereb 
Einschnitte des Ringes und gleichzeitige genaue Coincidenz mit dem 
unteren jedesmal mit einer Loiipe controHirt wurde, sehr nahe vor der 
Scale vorbeigehend, auf den Mittestrich derselben zeigen konnte. Die 
Scale selbst hatte darin eine soldiQ Aufstellung, dass, wenn die De- 
clinatiön wächst, abnehmende, und wenn sie abnimmt, steigende Zah- 
len am Verlicälen Faden des Fernrohrradenkreuzes zur Ablesung kom- 
hnen , al^^o der Anfangspunkt defselbeu ^der Nullpunkt) westlich liegt. 
Zur bequemeren Ablesung der Scalens(ähde wurde das gebrochene 
Fernrohr am Theodoliten durch ein gerades Ablesungsfernrohr niit mes- 
sir>gener Axe, das der Universitä'ts- Mechaniker 'Leopolder aus einem 
biA nun zur Beobachtung der Beugnngserscheinungen gebrauchten, 
digens hiezu hergerichtet hatte , etsetzt. 

Nunmehr begannen die genauen Abmessungen, nachdem die 
Scale in einer Höhe über dem Boden befestigt wurde, deren Hälfte zur 
halben Höhe des Fernrohrobjectivs addlrt, eine Zahl gab^ welche jener 
der Höhe des sc-'hwlngenden Magnetes im Kasten gleich kam, und die 
üeberzeugung pe\vonnen ward, dass während die optische Axe des 
Fernrohrs mit dem Aufhängefaden rfes Magnetes und der Mlre in dem 
bereits fixirten mittleren mögnetischeif Meridiane' lag, wirkfich die Summe 



der A|)8lan(le der spiegelnden Kbefie des iVJagMetoineiers von der Scak^ 
und vom Fernit)bre gerade äo gross war, als der AbsUod des Fein- 
rohrs vom IVlirestriche, um «lovwohl^ diesen, als auch 4lie Theiislrich«» 
der Scale ohne Verruckung des Ooulars am Fernrohre gleich deutlich 
sehen zu können. Diese, Abmessungen bestanden : 

i. In der Bestimmung desjenigen Scalenpunkles N^ welcher in 
der Verlicalebene der Collimationslinie liej^t und durch den vor der 
Mitte des Objectivs über die Scale herabhängenden ^ vollständig beru- 
higten, Senkfaden angezeigt wird. 

2. In der Aufsuchung des Abstandes der Mitte des Objectivs von 
der verticalen l)rehungsaxe des Fornrohrs, der Scale vom Fensterchen 
am Magnetometerkasten und dieses Fensters von der Vorderfläche (bis 
(ilasspiegels am Nordende des Magnetometers , sowie in der Beslim- 
mung der Dicke beider tilaser; was mit möglichst ihuiilicher lienauig- 
keit mit der Lnpe in der Hand ausgeführt wurde. 

3. In der Ennittlung des Herizontalabi^tandes <ler Snale von der 
reflectirenden Ebene, welche nach dbr bekannten Kegel Ai^r f)t<r(>1rfk, 
wegen der Brechung der Lichtstrahlen ati der vorderen Oberfläche des 
Giasspiegeis , halb so weit von der hinteren als von der vorderen Fläche 
des Spiegelglases etitfiömt liegte Da indessen wirkliche Messungen nicht 
leicht ntit aller erforderlichem Schärfe sich ausführen lassen, so wurde diese 
Ausmessung noch einmal miltelsl des Theodoliten und der Rechnung 
vocgenoiamen und das vorige Resuliai dui^ das auf dem letrjl^rn Wege 
erhaltene controüirt und eiDvas berichtigt« Man stellte nämlich zuerst 
den NuJIfui^kt des^ Linobus 9Mi den Nullpunkt des Nonius ein, hielt den 
Magnetomeierstab fesl, während N am Fadenkreuze des Fernrohrs er- 
schien ^ visirie beim unVerrückten Stande des . Magnetstabs auf einen 
entlernten Punkt N* der Scale und las den Winkel (^ am Azimutal- 
kreise, des Theodoliten ab , oiiter welchen) der Sc^aientheil H* -- ^' er- 
scheint. Aus diesem Winkel. ^ und der In Millimetern gegebenen Ca- 
theie A^' — N wui^e der Al)stand der verticalen Theodoliteh-Fernrohraxe 
vom Scalenbilde im Spiegel berechnet, woraus sich nacii Abzug «ler 
Distanz des Mittelpunktes; des Qbjectivs von dieser Axe der Abstand 
del* Wtie des Objectivs des Femrohi*» von dem Bilde der Scale (ium 
lailtelbar ergab« Wurde nun der verMc^le Abstand detr Scale von del 
Mitte dea Objectivs geme^en, so konnlie man iriltlelst des' Pyth^^räi* 
sehen Lehrsatzeis, das bekannte Spiegel ungageaotz benickgichtigendy deii 
Uorizo4italabstand der reOectireildell Kbene voli düM* vSt;ale ohuK^* Sohwiei 
rigkeU lifidoa und mit dem Resultate din^ter Messungen .. vergleichen, 
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Für die Aiirstelliing einpr Ein Meter langen Milhmeterscale ergab sich 
dieser Absland ^ 2536*:U Millimeter, somit der Halbmesser desje- 
nigen Kreises, wovon die Scale als ein kleiner Bögen betrachtet wer- 
den miiss, gleich dem doppelten Hofizontalabstande der reflectiren- 
den Ebene des Magnetometerstabes von der Scale = 5072-68 Millimeter. 

Bei den Ablenkungsversuchen zur Bestimmung der horizontalen 
Intensität zeigte sich die Ein Meter lange Scale als unzureichend und 
es wurde eine andere 2 Meter lange angefertigt. Es roussle aber der 
ganze Seal nträger anders hergerichtet werden. Bei dieser Gelegenheit 
wurde auch der Horizontalabstand der Scale von der reflertirenden 
Ebene durch die Verrückung der Säule des Magnetometerkastens nach 
Süden etwas vergrössert, damit die Scalentheile im BogenmaSvSe kleiner 
ausfallen, und seitdem betrug dieser Abstand für den Magnet im Ku- 
pfei kästen 2816 80 und für d^n Torsionsstab 2812-35 Millimeter, 

-4. In der Bestimtuuog des Abstandes des MittelpunJites des Ob- 
jertivs von der Mire, weiche aiif die so eben beschriebene Weise ausge* 
führt wurde, indem der Mirestricb ein Theilatrich einer kleinen, ander 
Miresäule angebrachten Sdale war und man auch hier und dies» wegen 
der Uriverrüokbdrkeit der Miresäule noch viel leiehter den Winkel messen 
konnte, unter welchem ehie bestimmte Anzahl von Scaleniheilen, von 
der verticalen Drehungsaxe des Theodolitenfernk*ohres gesehen, erscheint. 

5. In der Bestimnmng des Winkels, welchen die durch di^ Visir- 
linie auf die rothe Kuppelspitze der St. Antonius Kirche g^legtie Ver- 
tiralebene ^nit derjenigen Verticalebeno, in der sieb die auf den Mire- 
stricb gerichlete optische Axe des Beobachtungsfemrohrs befindet, an 
der veitiealen Axe des letztern einschliesst. Die letzte ' Verticalebene 
ist bekanntlich festgestellt durch den Mirestricb und einen festen'Puiikt 
der Scale, welchen der aber der Mitte des Objectivs des Ablesttngs^ 
fernrohrs herabhängende Lothfaden anzeigt. Nun ist aber im Verhält* 
nisse zu der Miresäule die St. Antonskirche sehr weit vom Theodoliten 
entfernt. Man muss also nach d^r Anvisirung des Mirestrrches die 
Ocularröhre - etwasi hinein schieben, also dem Fadenkreuze eine verän- 
derte Stellung gegen das Objertiv geben, um eine sichere Visur der 
Thurmspitze an der erwähnten Kirche zu erhalten. xAber eben desshalb 
ist man auch nicht bei'cchttgt anzunehmen, dass beiden Stellungen der 
Ocularröhre einerlei optische Axe entspreche und dtese in beiden 
Fällen normal gegtn die horizontale Drehungsaxe bleibe, wenn sie auch 
für eine' gewiHse Stellung derselbeii gehörig berichtigt worden wäre; 



^oiidern mtiss eher das Gegetithell vot^aüszetzen. FeHier weiss man im 
gtit, iiass in keiner mechanftcbM Arbeit absolute Genauigkeit isu' er- 
reichen ist; daher darf man auch hier übeHiaupt schWeHich anhehW^ii 
dass die optische Axe des Femrohrs 'selbst in eihelr Lage desselben 
tiormat gegen die horuotitdfe Drehungsaxc sei^ ferner die horizontale 
und vffrticaiid ßrehmigsaxe vmd die optische Axb des F^emrohrs In ei- 
nem und demselbeti Punkte 6fMinder aeheidjin Und die verticalen Stiitzoh 
gleich weit von der Ver^icalaxe des Fernrohrs^Bbslenen : was eine mehr- 
fache Abweichung von dem pirabreti Weribe bei dier in eitier und der* 
selben I^^ge des Fernrohrs aufigefüllrteii : Wmkelmessiing ^ht Ich 
wandte daher bei der .Bestmmuog des fraglichen WidkelSy um .^n 
mö^^liiclist fehlerfreies Resultat zu bekonMofen,- die in r solchen Fällen 
äbliche Methode des Umlegeils d^s Fernr«ihrs an, wo dhsselbe, wäh^ 
rend die Zapfen stets in demselben Pfannen Jiegen , zuerst J80^ um 
«eiiie vertical^ and sodann JÖO" um seine 'korizonlaJe Axe gedreht 
wirdy wodurioh die oberie Seite des Fernrohrs nach unten zu libgen 
konmt. . Hi^dureb nehmen bekaonilieh sämmiiicbe Abwei<*'hungen ohne 
Aefiderung ihrer Grösse das. entgegengesetzte Zeiche» an, uhd dasselbe 
geschieht auch mit den Fehlern der Winkelmessungen, die man. bei den ^ 
zwei verschiedenen Arten des Einifegens des Femrohrs auf seln^i ver- 
ticalen; Stützen begeht« Das MfUel aus diesen beiden Messungen ist dem- 
nach von 6fim EkiAusse jeher Fehler frei und ddr wahre WerCh des Win- 
kels :9wischen .jenen beiden in der verticaleA Axe des Femrohrs sieh schnei^ 
denden Verticalebenen, i&dßnen die anvisirten; Gegenstände tiefen« ge- 
funden» Es ergab sich, unter Anwendung des Prtiict|)s der MultipHcar 
tiqn, als Mitlei ai|s 12 Me$^u^eli| m der ersten > Lage . des Fiernrohrs 
die Grösse' des/ in Rede stehenden Winkels 

in der' zweiten hingegen 

= 123" 40* 

folglich der wahre Werth desselben, den Scheitel in die verlicale Axe 

■ . : . . : • ' ■ 

de^ Theodoliten gesetzt, 

a, = l23'^ 39' 52'' 5 . , 

flu In der. Anffindqng der halben VefTijckurig , des^ Scaii^nfMinklas, 
welcher in der Vertfcalebene der Collim.\lionslinie üejrt, narbdemsdas 
Fernrohr auf die so eben beschriebene Weise «imjreleict und •'^nf den 
Mirestrich gehörig eingestellt worden ist. Hiedufch erst wurde der Punkt 
genau flxirt^ in welchem die durch den Mireslrirh und die Yerticalaxe 
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Es hat also in dem Zeitinlervall von 8** 56' bis 9** 16' eine 

* • 

Aenderung des Magnetometerstandes im Betrage von 5'81 Millimetern 

Statt gefunden^ was auf eine Zunahme der Declination von 0*29 
in Einer Minute hindeutet 
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Aus diesen zwei .Reihen von Beobac^tiiogi^n ,wiirde ^iiA.di^ Qr^sse 
rier Torsion des Fadens sowohl In Theilen von MH, (wo M das ma^ 
gnetische IVIoment des Magnetslabes und H die horieofitale' Ctomponeptf 
des Ei^magnelis^niji3 bedeulet), alß auch id jeneo .von mH (wo m ^al 
tnagnelisehe IVIoment des Torsionsstabes bezeichnet) bestifnmt^ 4c(ri>acH 
der Werth des Tot3iDnswrnkel5 ia Scalentheilen nusgodrückt berechnet^ 
: — um die; nöthi^e Correction an dem auf ome horizontale, durch di^ 
Srale gelegte Ebene, projicirten Winkel ß antebbringefi, weldi^n di# 
durch den Mirestrich gehende i[>plisohe Axe d6n AMe.%ungsrerniV)hrs roi 
der Riehtung des anfzunnd^nderi magnetischen Meridrarm einschliesilt — j 

:und schlies$lich aus diesem qndtlÄnf Azimutalwinkef ct'^- 6 49 28r' i^l 
.der Mire der Betrag der absoFiiten magnetischen Decliflatioli \ 

i — et + ß 

an dem betrefü^hden Tage twr Zeft des ^eobäcNteferl' itiitil^ren Standes 
des umgelegten Hognetstabes fibgelei^et« . . . . ^ 

Den Vorgang hier versinnlicht die folgende' ' scKematisehe Dar- 
stellung. &' . . ■..-.' 



»1 Vergleichühg der Torsloiiskraft mit ^er Kraft MH. 
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Somit ist die Torsionskraft^ in Theilen von Ml) ausgedrückt. / 
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b) V'ergl6i(ihung der torsionskrafl mit der Kraft in H. 
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kreises 


Millel der beob- 
achteten Torsi- 
ODsstabständ^ 


Unterschiede 

r • 


m 

Mittel 


Halb- 
measer 




1^5« 
235" 

- 195» 

235«? 1 
195» , 


, 1071-47 

75846 

1080-50 

. 767-35 

i08?-72 


• * 1 • 

31301 
322-04 
31315 
315 37 


.. . 

315-89 

• 
. 2 < 


5621-70 

« 

m 


1 
1 


w 


.Hieraus ergibt, sich die Torsionskrafl ifi Tbeileb t^on mH, 

57295,, 31589 31589 9 * 994 






40 •5624-70 562470 2' U069. 




■ 


cl Torsionswinkelbestiromung. . , 


i 


/ 


Bei gleicher Torsipn 

i 1 ^•" ' 


Standbeobachtung 

an der Scale 

• 
1 


Halbmesser in 

Scalentheilen 

i' • 


1 




Magnelßtab 


772-53 


• 5633 72 






' ' • ^Ars 


^ionssldb 


1031 17 




• 

> 


* * 

1 





Der fragliche Torslonswinkel ,. in Scaleothellen ausgedrückt, Ist der 
Abstahd X des' vom äollimationsfebler befreiten Magnetometerstandes 
5 = 772-53^ (welcher 'Jas. Mittel dl* beiden bei d«r Indication von 
200** am fo^fajcreise beoba^teteif und 4uf dievelbe Zeit reducirten 
Stände des Magnetstabes ist) vom Nuliponcte der Torsion, der sich, wie 
leicht einzusehen , aus folgender Gleichung 

772-53 — X = 103117 — 8-94 x 

eruireo lasst. Es ergibt sich hieraus x = 32-57, und der Nullpunkt T 
der Torsion ist der Scalenpunkt 739-96* 



Ift 



d) Berechtiuag d^r : taftgaeUschen ' Riedinatlon. 



Magnetome- 
terstab 



Zeit. 



Magnetometer- 

stäDde.aii..der.. 
Scale 



iA*a«^i^**^ 



« • 



Reducirte 

Stände 



Ibr MiUel 



Vor dem 
Umlegen 

nach dem 
Umlegen 



Ö" 16' 



d'^SO' 



797-$2 



751-81 



7»3«Ä6 



751-81 






772-53 



Der vor dem Objective herabhaDSfuode Faden jzeigte auf- deo iPunkf 
tOOiO der Bcale. Wfifde aber das Fernrohr umgelegt iso das» die Zai 
pfen wieder! in dieselben Pfannen tu liegen kiimen^ während die ober4 
Seite des Fernrohres tur unteren ward^- und abermals auf die Mire^ 
oder vielmehr in deren,.. ^be^e.^rifJltet^, ^q, qn^^hieo der TbeiUtrich 
1000*8 der Scale am Fadenkreuze. Hieraus, darf man schliessen^ dass 
die durch den Mirestricb..und die .verticale Axe des Theodoliten ire- 

f . v^ >•« O 

hende Verticalebene in dem Punkte V060'4 die Scale scheidet. 
Man hat demnach^ wie eine leicht zu entwerfende Figur zeigt, mit 
Rücksicht auf die -ftocfa wegen d4l? Terslito äb^itoiiigiBiflR^ 

lÄi& _o-i4T die hier -zu subtrahiren sein wTrd, 



11060 



tan ß = 



d. h. 



5633-72 



(■ 



1000-4—772-58^ 



tan ß = 



2 

113-788 



:4r,-o.'i47). 



\i \ \ 






woraifof- 

V i 









und weil 
hier aber 



t • 



063372 i ; 

^i=l^.j9' 25'V4r' ': 

a i= 6^ 49^ 29". ij, Wunden ^, 
^ = a 4* /3 ist, endlich die Declination 

i = 7^ 58' 54", 6* 

sich ergibt, welche am 10.. Octc^er 1858 um D^ 30' Vormittag» 



Statt fand. 






ii;t 



1 ♦ 



r4 



An> 5, Oe4olbe#* VomiiHa«. (Ke« Mrthm^^ Ern Me^er lang.) 

7 - ä JBesllmmung^d er -Torsion :fn Thelterr vmr ■»»•'T' 



iVliUlere Zeit 



Stand des 
kreises 







Mittel dar 
beobach- 
teten MfiK 
gnetome- 
terstände 



■1^1 1» 



dt *■ 



Standän- 

d^ng in 

I Minute 



Auf fliftr . 

selbe Zeit 
feduc. Be- 
obachtung 






Halbmes- 
ser in 
Millim. 



• ! 



' ■ - ' ^ 









ii»'ä6'15" 

X ■ . • : • • 



- 



265» 

85 = 

1^ 



•t 



219*42 

385-87 



■t •. ' 



„.ß, 21912 
•0481 ^gg.^7 



I 



.; 



» ' 



I a « • ' • 



., * f.- ■: • ,.1 M ■ ■'. "IM-' 



kfrtiiu* er^t slöH «He Grösse <ter Tortion 

16675 1 



» t 



• t 



j5Q7268* 95;82 






• j • 



!f ♦ 



h),B#*U»mttag der Torsion i« Theil»n Tot mH* 



• I 



I • I 




■ » ■■*" 



— — — ' ■ . » • 

Stand des Mittel der beob- 
Torsionsr I achteten TpnU [ 
kreises\f ohssfcabBtände | 



Untefseblede 






Mitt^ 



Halbmesser 



» ( 



25^' 

190 

250 

190 

25Öf' 



r 



168-31 
563-71 
122-37 

568Ö8 
171-95 



* i 



395-40 
441-34 
44661 
39703 



420091 5071-12 



I 



'-{ 



«: i 




1 ' 

Also hiersius <Jie Torsion 



'Aüinnt 



.7 



« ,k I 



^42009_.^';^7^ 
507112 » 95-82 



i" 1 



l 



I • 



* -*. . 



H 



c) Torsionswinkel. 



■-■ff« 



Bei gleicher 
Torsion 



Standbt^eb- 

achtung an 

der Scale 



Ha^bmeafter 

in Scalen- 

theilen 



Torsionsst. 
Magnetstab 



495-50 
250-58 



5072*68 



250-58 — x==495 50 — 7*659x, 
also x= 37*34"^"^ und Torsions* 
nullßunkt213*24« 



d) Declinationsbestimmung. 



Magnetome- 
terstab 



Zeit 



Magnet 
stände «n 
der Scale 



Reducirte 

Magnet^ 

stände. 



Mittel 



Torsions- 
correction 



Vor dem 
Umlegen 

Nach dem 
Umlegen 



0^54' 


27316 


l^O' 


228-30 



272-87 



228-30 



250-58 



019 



tanß ^ 



12452 



507268 

folglich die Declination 



i9 = 1« 24' 22"- 20 
a = 6« 49' 29"- 12 



i= 8^ 13' 5 t"- 32 



Am 5. Oetober Nachmittag, 
a) Besliramung der Torsion in Theilen von MH. 



Mittlere Zett 



Stand des 
Torsions- 
kreises 



Mittel der 
beobach- 
teten Mag- 
netometer- 
stände 



Standän- 
derung in 
1 Minute; 



Auf die- 
selbe Zeit 
reduc. Be- 
obachtung 



Halbmes- 
ser in 
Millim. 



I 



3'' 0' 
3M0' 



200" 
20 



180 



228-37 
40410 



+0051 



228-88 
40410 

17522 



5072*68 



Also Torsionskraft 



1 



17522 

507268* 91-19 



i 



■Mta 



b) Bestimmung der Torsion ift theilen vom mH- 



i*i**>— —»•>■*•»»<■ 



1 *■ "^^ 



Stand des 
Torsions- 
kreises 



Mittel der beob- 
achteten Torsi- 
onsstabstände 



Unterschiedie 



Mittel Halbmesser 



235» 

215 

235 

215 

235 



262 97 
429 50 
28787 
44034 
29062 



166-53 
14163 
152 47 
14972 



152 58 



Also Torsionskraft 



15258 9^ 
507112 •* 



7^82 
9119 



507M2 



c) TorsionswinkeL 



rtHM 



Bei gleicher 

TofBUUl 



Staddbeobacht. 
aa der Scale 



HalbmesSiQr in 
Scalentheilen 



Torsionsstab 
Magnelstab 



679-49. 
254-36 



5072 6^ 



-^ 



254*36 — x = 
67Ö-4» — 1-82X 

x=62 33 

Tors. Nullp.=l 92-03. 



d) DieelinationsbesUmo^ung 

'I I . iih I ' m l stirffe«ggBegy 



Magnetome- 
terstab 




R^^duQirt^e 
Magnet- 
stände 



Mittel 



Torsions- 
Correction 



Vor dem 
Umlegen: 

I ^n^k ctem ; 
Umlegenf 



3»» 55 



4" 0- 



24ß-98 



261-48 



247-24 



261-48 



25436 



0^34 



Hieraus 
und die Oeulinalion 



/3 = 1« 22' 59"- 3 
ä = 8» 12' 28*'- 42 



'I 



19 



Am 6. Öetober. 



a) Bestimmung der Torsion in Theilen von MH. 



Mittlere Zeit 



Stand des 

Torsiops- 

kreises 



I .IU I M j I Jil HU gg 



Mittel der 

baobacb« 
teten Ma- 
gnetorae- 
terstände 



Standin** 

dening in 

1 Minute 



Auf die- 
selbe ^eit 
reduc. Be- 
obachtung 



ffrffy 



H^lbmei^ 
s^r in 
Millim. 





r 


i 


*'S(y 


235« 


921-77 


► 39' 20'^ 


■' 55 


398-31 






1 



0-077 



921-05 
39831 



507268 



Also die Tomionskraft 

55274 



1 



507268 • * 



30-56 



b) 1 


Bestimmung der Torsion in 


Theilen 


von mH. 


1 

' Stand des 
Torsions- 
kreises 


Mittel der beob- 
achteten Torsi- 
onssta'bstände 


Unterschiede 


Mittel 


Halbmesser 


1 
1 

1950 
i 235 

[ 195 

[ 235 

195 


520-84 
232 72 
527-68 
235 96 
-52^73 


28812 
29496 
291-72 
293 77 


«9214 


5071-12 



Also diese Torsionskraft 

29214 



9 



5Q71 12 ,? , 



251 
30W 



20 



r/) Torsionswinkel, 



Bei gfeicher 
Torsion 



Standbeobacht 
' an der Scale 



Halbmesser 



1 



Torsiönsstab 
MagneUtab 



462-11 
265-97 



5072-68 



2t)5-97 — X ^^ 
4tt2 II — 2-5 »X, 

x= 129-89 



Torsioiisnuffp.l 36*08. 



d) DecHnalioQsbestiminung, 



i 



Magnetome- 
terstab 



Müll. Zeit 



Magnet- 
stände an 
der Scale 



Redncirte 
Stände 



Mittel - 



Torsions- 
Correction 



Yor dem 
Umlegen 

Nach dem 
Umlegen 



9''50' 



10" 0- 



237-01 236 29 



295-65 29565 



26597 



Hieraus folgt /3 = 1» 17' 50" '88. 
«nd die Declination ^ = 8"> 7' 20". 



2-124 



Am 7. Ocfober, 

a) Bestimmung der Torsion in Theilen von MH 



1 



Mfitl. Zeit 



Stand des 
Torsions- 
kreises 



Mittel der 

beobaeli- 

teten Ma- 

gnetstäode 



Stand- Auf dieselbe 
änderung Zeit reduc. 



in Einer 
Minute 



Beolidi^b- 
lung 



— -fc 



2^42' 
2'' 50' 



0« 

180" 



48275 
29691 



+ 0049 



48314 
296-91 



Also die Torsio;)skraft 



18623 



1 



507268 'T 85 802 



Halb- 
messer 



507268 



21 



b) Boslitnmung der Torsion in Theilcn von mll. 



Stand des Mittel der beob- 
Toi'sioDS- «chlelen Torsi- i Unterschiede 

onsstabstände 



I 




240» 

195 

240 

195 

240 



182-32 
535-68 
209-60 
54311 
207-22 



853*36 
32608 
33351 
335-89 



337-21 



5071 12 



Also hieraus die Torsion 

_ 33721 
"507112 



4 7-231 

^ ^ 85-802 



c) Tprsionswinkel. 



1 

273-95 — X — 

625-39 — 7 23x 
also Xr=r 50.41 

und Tors, Nullp.==:2l7-54 



Bei gleicher 
Torsion 



Standbeobacht. 
an der Si^ale^ 



Halb- 

• * 

nriesser 



Torsjonsstab 
M^netstab 



625-39 
273-95 



5072*68 



1 


dj 


Declinationsbestimmiing, 


1 


I ' 

Magnetome- 

terslab 

■ 


MitU. Zeit 


Magoet- 
stände an 
der Scale 


Reducirte 
Magnet- 
stände 


Mittel 


Torsious- 
Correction 


i *Vor dem 
i Umlegen 

1 Nach dein- 
j Umlegen 


2'' 50' 

<• 


296-91 
250-41 


297-50 
250-41 


273-95 


• 

032 



Hieraus ergibt sich ^ = 1 16 22 • 04 9 

und die Declination ^ = 8^^ 5' Ol".|6 



22 



Aw tl. Oetober (Die Millimeterscale 2 Meter lang.) 

a) Bestimmung der Torsion in Theilen von MH. 



Mittlere Zeit 


Stand des 
Torsions- 
kreises 


Mittel der 
beobach- 
iteten Ma- 
gnetöme- 
terstände 


Standän- 
derung ip 
1 Minute 


Auf -die- 
selbe Zeit 
redac. Be- 
obachtung 


Halbmes- 
ser, in 
Millim. . 


lO'' 34' 

! 10'>38' 

10" 44' 

i 


200» 
20, 
200 


783-25 
95903 
781-55 


— 017 


782-57 
95903 

1 


5633-72 



Also die Torsion 



176-46 
5633 72 * 



1 
100-56 



b) Bestimmung der Torsion in Theilen von roH« 



Stand des 
Torsions- 
kreises 


Mittel der beob- 
achteten Torsi- 
onsstabstände 


UnterscMedß 

1 


Mittel 


Halb- 
messer 

1 


180» 
120» 

180» 
120» 
180» 


1048-81 
153718 
107595 
1521-62 
1075-21 

1 


488-37 
461-23 
445-67 
44641 


460-42 


5624-70 



Also diese Torsionskraft 

46042 3 



7^^ 



562470 ^ lOÖ 56 



1t» 



c) Torsionswfnkel. 



• ] 



Bei gleicher 
Torsion 



Stai^bjeabaebt. i Halb- 
an der Scalp i messer 

r-J 1 " ' I : 



f * ■ 



Toraionsatab 1066*65 



Magnetatab 



76T"^ 



5633 72 



70703 - x~ 

I06Ö65 — 7-86X, 
x=43ö4 

Nullp. der Torsion 724*39 



d) Oeclinj9J,ip.ntbeisUniffiupg. 



n 



Magneto- 
meterstab 



Magnet- 
Mittl. Zeit \ atände <9a 

der Scale 



Reducirle 
.Stände 
a. d. Z. 



Ihr Mittel 



Correct. 
w. Tors. 



■■"*— — *"^T" 



■•■*■ 



Vor dem 
Umlegen 

> 

Nach dem 
Umlegen 



10'« 29' 30" 



10" 52' 0^' 



Hieraus ergibt sich 
und die Declination 



800-16 



739-53 



796-34 



739:53 



767-93 



0-216 



yfl = 1« 10' ^'. n , 

s^%^ 0' 5'\29. 



Vm $e Uejb^Kjpngung zu^giewtonen^ ob bicfat die Glashäuser trotz 
ihrer Entfernung doch eitlen Einfluss wegen den daselbst {Vorkommenden 
Eisenramen auf den Stand des Magnetometers geübt habßn , versetzte 
ich zu Ende des Mou^ts den Slandarjt dß^ Beobachtungen in den Ex- 
Jesuiten Garten^ in dessen JNähe ich gegenwärtig wohne. Nachdem die 
beiden steinernen Säirien^ so wie >der Mire- und Scalenträger in den 
gehörigen^ schon oben beschriebenen Lagen ^ aufgestellt und die nöthi- 
gen Ausmessungen auch hier vorgenommen vworden waren ^ machte ich 
noch vor dem rapiden Eintretten der strengen Kälte zwei ßeobachtungs- 
reihen mv ^u^pa^uisg der absoluten Dedlination^ die hier eben folgen. 



I , 



ar4 



Am 29. October. 

a) Bestimmung der Torsion in Theilen von MH« 



Mittlere 
, Zeit 



Stand des 

Torsions 

kreises 



Mittel der 
beobachte- 
ten Magne- 
tometerst. 



Standän- 
derung in 
I Minute 



Auf dieselbe 
Zeit reduc. 
Beobacht. 



HaU)- 
messer 



i*-»^ 



0" 42' 
0'48' 



165« 
345» 



124793 
106316 



0035 



124772 
106316 



599206 



l 






Also die in Rede stehende Torsion 

18456 



"599206^ 101-8 

b) Bestimmung der Torsion in Theilen von mH. 



Stand des 
Torsions- 
kreises 



Mittel der beob-' 
achteten Tor- 
sionsstabstände 



Unterschiede 



Mittel 



Halbmesser 



80» 
20 
80 
20 
80 



103659 
149400 
101848 
149318 
1017-31 



45741 
475-52 
474-70 

475-87 



470-87 



5991-02 



Also diese Torsion 



47087 3 7-6 . . 



599102 



It 



101-8 





c) Torsionswinkel. 


Bei gleicher 
Torsion 


Standbeobacht, 
an der Scale 


Halb, 
messer 


1 

TorsioDSwinkei in Scalen, 
theilen x = — 26-8, 

Tor8ions.Nullp. = 973-ß7 


Torsionsstab 
Magnetstab 


769-38 
94687 


599206 

• 



25 



« / .: 



d) Deciinationsbestimn|ungsdaten. 



Magnetome« 
ineterstab 



MiiU. Zeit 



Magnet- 
stande an 
der Scale 



A. d. Zeit 
reducirte 
Beobacht. 



Mittet 



Vor dem 
Umlogen 

Nach dem 
Umlegen 



O'-ae 



1" 0* 



924-87 

< 

969-72 



"^ < > ■» m 



Correction 

w.d. Tors. 

^. i. ■* — 



924-03 
969-72 J 



946-87 



+0-131 



Die Vefticalebene der Mtre sobnitt die Scale in dem Puncte 1000*7; 



» • 



daher ist tan ß 



27046 
599206 



und 



/3^0«15'31^ 



Am Sl^. October. 



a) Bestimmung der Torsion in Theilen von MH« 



MittLZeit 



Stand des 

Torsions- 

kreises 



Mittel der 
beobach- 
teten Ma- 
gnetstände 



Standän- 
derung in 
Einer Mi- 
nute 



Auf die- 
selbe Zeit 

reducirte 
Beobacht. 



Halb- 
messer 



I 



10»* 30' 
10^ 36' 



295^ 
115 



774i)5 
92258 



00483 



774v66 
922-58 



5992-06 



Also die Torsion 



14792 



599206* 127*28 



2» 



b) Bestimmung der Torsion in Theilen von mH, 



Stand des 

Torskions- 

kreises 



Mittel der beob^ 

achteten Tor- 

sionsstdbstäade 



Unterschiede 



Mittel 



Halbmesser 



■p» I 



115 
135 
115 
135 
115 



75107 
637 94 
774-81 
63277 

782-27 



11313 
13687 
14204 
149-50 



135-38 



5991 02 



Also die Torsion 



13538 9 8-24 



599108 2^ 127-28 

c ) Torston^swinkel. 



^■* I 



Bei gleicher I Standbeob. 
Torsion lan derScale 



Halb- 
messer 



Torsionsstab 
Magnetstab 



1123-96 
100135 



■ ■ tp I '■ 



^92*66 



Somit X = 1 6-93 
Torsions Nullp. = 084-42 



d) Declinationsbestimmungs ^ DüteB. 



Magnetstab 



MittL z^a 



Magn^l- 
stäode an 
der Scale 



Auf dieselbe 

^it reduc. 

Beobacht. 



' ■ ■< " ! I ' ■ I ^ 



!r=« 



SS5» 



Mittel 



Cofrection 
w. d. Tor- 
sion 



Vordem 
Uml^en 

Nach dem 
Umlegen 



10* 40^ 



9 I 



10^50« 



978^ 



1024-21 



97849 



1024-21 



1001-35 



4-0066 



Die Verücalebene der Mire ging ^ui^cli ,den Panel 1000-6 der 

/^ 441 - 

599206 ""** 

/3 = 0»0'15^n. 



Scale. Daher ist 



»V 



Der auf den Horizont projicirte Winkel , den die Visur des Mire- 
stricbs mit jener der Kreutzstange auf der Kathedratliirche einschliesst^ 
wurde als Mittel aus je fünf in beiden Lagen des Fernrehrs ausge- 
führten Messungen = 03^ 49' 36"., ^ gefunden. Zur Bestimmung des 
Azimuts der Mire konnte bis nun nicht geschritten werden, weil seitdem 
kein heiterer Tag war und heitere Nächte eine, mehrere Grade unter 
dem Gefrierpuncte stehende Temperatur hatten. Desshalb bleibt n^cJi 
die Frage nach dem Ginflusae der filashikisdr auf den MagMtometer 
im betaniscben Gaiicfei «unerledlgl. 

Tabellarische Uebersictil der gewonnenen Besultate. . 

Im botanischen Garten. 



Mittlere Zeit 



Äzimuth der 
Mire 



Wirftd 



9 

Al)sol. De- 1 
jclinaUon 



IMa*Ba~a^MM4a 



5. OcL 1" 



( 



ö. 

T. 
10. 

r7. 

?7: 

28. 



n 

M 
» 

n 
n 



4" 
3" 



0' Nachm. 

0' „ 
a' Yoriiu 

%' Nachm. 



9'' 30' Von». 
10.'' hV 



n 



«'*4r«J".„ 



r24'22"., 

1'*22'Ö9". , 

1 1 6' 22". 



SB 



1" 9' 25". 



ot 



*t 



riO'36".„ 



8"43'aJ", 



st 



8"|«'*^".„i| 

^0 7., 10^*^ 



8* S'«!". 



00 



16 



7 »58^' 54".,, 



8" 0' 5" 



1" 0'Nachm.1 i^E^^ 
10>> 50' Vorm. ] Garten 



^=,0M5'3I".„ 
^ = 0" 0' 15".,, 



!l8 



• . ■ • • • 

II. Bestimmung (ter horizontalen Intensität. 



L/m die Grösse der Irarizofitdlen Componente des Erdmagnetismus 

zu ermitteln^ habe ich auf dem Standorte im botanischen Garten an 

drei verschiedenen Tagen nach den bekannten Methoden jene Reihen 

von Beobachtungen g^macht^ weIcKe zur Bestimmung- des Verhäliuisses 

M 

-- und des Productes MH, wo M das magnetische Moment des Sta- 
ll .1 

bes und H die horizontale Componente des Erdmagnetismus vorstellt^ 

gebraucht werden, woraus dann sowohl M als auch die horizontale 

Intensität H sich leksibt finden iiess. 

... . . 

Vor der Aufnahme der eigentlichen Beobachtungen habe ich die 
Distanz der Scale von der spiegelnden Ebene für den im bölzerneii 
Kästchen des transportablen Magnetometers schwingenden, als Ablen* 
kungsstab No. 2 bei Ablenkungsversuchen dienenden Magnetstab ermit- 
telt. Sie ^rgab sich = 28 1 6* ib Millimeter. Für < den' Magnetstab im Ku- 
pferkäsicben war diese Distanz nach, obige» IVVessungen =28|A'86 
Millimeter. . . '. * 

Darauf folgte die Bestimmung des VerhältxMs/tes der Torsionskraft 
des Fadens zur erdmagnetischen Drehungskraft sowohl für den unbelaste- 
ten^ als auch für den belasteten Magnetstab No. 2. 

Man hat nämlich den Anfangsstand dieses; Magnetstabes in seinem 
Kästchen sammt der Zeit, zu welcher er Statt fand^ notlrt; sodann 
folgende Drehungen am Torsjonskreise ausgeführt und jedesmal in glei- 
chen Zeitintervallen, sobald die Schwingungsbögen hinreichend klein 
geworden sind, zehn Elongationen aufgezeichnet; 

a) eine Drehung von -|-100^ (nach rechts), um aus den beobachte- 
ten Elongationen den dieser Drehung entsprechenden Stand der 
Nadel zu bestimmen; darauf 

b) eine Drehung von — 100^ (nach links d. i. in die ursprüngliche 
Lage zurück), um die inzwischen etwa erfolgte Aenderung im An- 
fangsstande der Nadel zu erfahren : 

c) eine Drehung von — 100*^ (weiter über die ursprüngliche Lage 
nach links) , um aus den darauf beobachteten Elongationen den 
Stand der Nadel, der sich in Folge einer gleich grossen aber im 



enlgeseftgft*'^Uteii Siwie als im ensti^n Falfe, vorsenommenen Dre- 
hung am Torsionski ei^ «rgibt^ zu kennen ; endlich von da abermab 
. d) eioe Drehung yon ^ IQO^ (oach rechts, al«*» den Torsionskreisi 
.. und nit ihm den . Faden wiieder in die- urspriingliVbe ADEangsstei-» 
jung zuirüpkgefühtt)^ um* dm jeUigen Stand, der Nadel mit deMi 
anfänglichen, vor ; der Aufnahnie .dieser- Statidbeobacbtungta no* 
lirten^ vergleiobißn Und M d^e Tonsiönabereehnung un so sicherer 
die in dem daEwis^enlüegenden Zettintervalle vorgekofmnetten De« 
olinalionsvariatiouQn eliminiren «tl köi^neii. ' 

Da diese gleichzeitig an einem 2 weilen Apparate nicht häbeif 
beobachtet werden können^ so. bifeb niehts anderes übrige ab die De« 
ciinationsäDderiing' id der Z^eit zwischen der erslen iind letzten Beobach« 
tung, indem diese nicht zu weit anseinandefr' tagen, als f^leichförrhig an- 
zunehmen und demgeroäss die beobachteten Soalenstähde zq eorrfgiren. 
Es wurden ;abcr alle fünf ' Beobachtungen nahe in gleichen Zeilintervallen 
ausgeführt; desshalb ergibt sich aus^.dem Mittel der ersten und dritten 
Beobachtung der . nat(irhotie . auf den Zeitpunkt der zweiten Beobachtung 
reducirle Stüpd dos Magnelstabea und eJbenxso* aub dem MitlH der dfit** 
ten und fünfii^n Beobachtung , derselbe, mit der anfänglichen Torsion be^ 
haftete Stand für die Zeit der vierten Beobachtung. Sind nun z wüschen 
der zweiten und vierten Beobachtung r Minuten* verflossen und betrug 
inzwischen die Aenderung ^ . Sealentbeile, so änderte sich die Declination 

um — Scalcntheile in Einer Minute. Reducirt man daher die vier also. 

r ...-■• 

hervorgehenden Scalenstande auf jaine und dieselbe Zeit • und sind^ 
v^y i)', t)", Ä^Q die Zahlwerlbf/dera^ber^. .8^0 hat mun durch Verglei- 
chung vop v^ mx\^v[ und v^-mi v^'^ fi|r ^ine Aei^deiung von ISiW* am 
Torsionskreise im -testen Falle ein^^A^nderung », , im Stande des; Ma-' 
gnetstabes, im zweiten hingegen «Tj, also in» Mittel gleich y^ {u^ -J-f/j) = ?/, 
woraus sich die Grösse der Torsionskraft des Fladens, in Theilen von 
MH ausgedrückt, nach der Gauss'schen, in der jy/ntensiias ^ viif mß* 
gneticae^^ angegebenen Regele wie es bei der Üeclinationsmessui^ geschah^ 
auch hier berechnen lässt. 

Die Torsionsbestimmung für den Hauptstab im Kupforkäatchen 
wurde jedesmal auch vorgenommen und gerade so^ wie bei, den D§r, 
clinationsmessungen ausgeiführt. , . ^ ij ^ •. :. /' v i 

: Vor dem jedesmaligen Beginne der, B^obaphlupgen yo» .Ahlflnl^uqj 
g^en wjurde dafür gesorgt, das9. der schvyii^ende und^.abl^^k^nfl^ Ma-j 
gnet. möglichst Jn einer Horizoplaleben^ siph befanden n* A d»Jr -«biQfi-. 
kende Magnet senkrecht auf depirpagneAii^fh?in.;M^ . Da ia 



jeder der beiden^ seitlidu ah d)dn Knpferkasf^i^ anzuschraubenden^ Ab- 
Ipokungdslangen zwei Löcher zur Aufoabme des Ablenkungsmagnetes in 
Abständen wie 4 : 3 sich bereits befinden^ — bei welchem Verhältnisse 
dieser Abstände die bei den Ablenkangsbeobachtungefir gemadilen Fehler 
haikanntlich den möglich klemsten EinflnsB auf das Endresultat üben — ^ so 
braudftle man Icerne Abmessungen der Auflege|miikt(9 für den Abienkungs- 
magnet YOFcui»ehroen^ sondern konnite sogleich zo den Beobachtungen selbst 
übergdieiir^ wobei trotz der starke» Dämpfung des Kupferkasteris auch 
noch beim Niederlegen des Ablenklängsstabes auf seinen Stangen und 
der Utnkehrung oder Aufhebung seiner Einwir'kung auf den Magnet im 
Kasten d^ä von Gauss angeg^eiwf^ Verfahren^ welches sich auf die 
Kenntkiiss der kigarithmi»ohen Deoremente 4er Amplituden des Magnet- 
stabes im Kupferkasten stützt, beobachtet wurde. Man begann mit dem 
Niederlegen de» AbleidBungsmagneies in der entfernteren Distanz -^600 
östlich, noiirle sieben Ebngationen d^ im Kupferkaslen schwingenden 
Magn€ites$ braeiile sodann den Abiankungsmagiie^ in* die entgegengesetzte 
Lage, so dftsa der Nordpol, dßt firüh«« naeh Osten gerichtet war, jetzt 
nadk Wtet. zu liegen kam, zeiekiete abermäfs sieben Elongationen auf 
und braeht^ endlich den Ableakongsmagnet abermals ki d'ie Ursprung- 
lii^ L»%e Hin wieder siebe» Elongatienen zu beobachten. In jedem 
A^taride des Ablenkungsmagnetes würden gerade so, wie im ersten, 
drei Bi^obaobtungssatze gonaeht und aus diesen drei Bestimmungen der 
Ablenkung des schwingenden Stabes ermittelt, wo j.ed£sm^l: f der 
Nordpol des ablenkenden Magnetes gegen Ost, II Nordpol gegen West, 
HI Nordpol abermals gegen Ost frerichtet war. Hierauf wurde I und III' 
in ein Mittel vereinigt, wetche» nahe fSr die Zeit der Ablenkung II galt. 
Nun war es (eicht den doppelten Ablenkungswinkel des schwfngenden 
Magnetes, in Sealentheilen, von einer etwaigen Aenderung der Decli- 

. /I + IIl ,. \ 

nfiiion befireit, nach der Formel ( — = — r^ ^ ^M aufzufinden, indem man 

^Itnehnüen durße, dass während der kurzen Z\yischeqzeit von der er- 
sten zur dritten Beobachtung die Deciination sich glejchför.mig geän- 
dert hat. 

die Sohwingungsbeofoachtungen zur Bestimmung der Schwingungs- 
dduer des unbelasteten und mit dem Ringe belasteten Ablenkungssta- 

« 

bes wurden nach den von Gauss angegebenen Regeln ausgeführt ; jedoch 
habe ich nur eine beschränktere Anzahl von Schwingungen berücksich- 
tigt^ woil jla aus Mangel eines Bifilarmagnetometers keine Redüction 
auf Äesfefte* intetisftät möglich war, also eine grosse Präcision über- 
iMiu^t- m^ den voiliandenen Mitteln nicht erreicht werden konnte. 



ai 



Hie schematische Anordnung der Beobachtnngsreihen und ihrer 
Berechnungen wird dem ganzen Vorgang hintefchend beleuchten. 

Am II« OctJ^^btr. 

« 

1. SchwingungsbBotftßhCungen 

zur Bestimmung der S^hwingitrtgsdiHier. 

• » 
Ablenkungsstab Nro. 2 schwingt ohne ßefastung. 

9^ Vormittag. Temperatur ^ 42*'.& R«fum. 

Di4 folgende» Spalten dnthwli o h <ler Reifte Mish; 1.. die beofanefe' 
teten Darcbgdngneitidn desl Seeleopmistea lAOO! dUncfa Mn. Vertiofttfai» 
d^n des Ferwoh«»; 2w die ElonjgalänspiMKfte^ ° .Li :die Ordaaogsxokl 
der Elongationszeiten ; 4. den Ruhestand der Nadel, nach der For« 
mel y^ (a^fb-f-c) und 5; -düe doppelte ElongAtions weile inacSi jener 
y, (2 b — a — ' «sy oder »/, (a — 2 b + c) beröehßet. 



9*17' 28" 
44 



18' 



1 
5 
54-6 
10 7 
20-9 
36-8 



1025-3 




929-3 





1025-2 


1 


93O0 


2 


10251 


3 


930-5 


4 


t0250 





■ • 


!■■ 


BHTm'.s^ 


077-27 


49-55 


7-42 


18 2-65 


7-57 


15*80 


7-67 


28-85 


7-77 



95.95 
5*55 
515 

4^85 
4*55 





, 936-8 




9»" 26' 58". 2 


1024-5 


43 


27' 16". 3 


937-0 


44 


25-5 


10240 


'45 


43-5 


937-4 


46 


51-6 


1023-5 


47 


28' 9"' 8 


9376 





9" 27' 8", 25 
21-50 
34'50 

47^651 
2b'0"-70 



980-70 
0-62 
0*60 
0.57 
0-50 



8'2:-60 
7-25 
0-80 
6-35 
600 



30 



* 


9411 




1 






9" 39' 50". 


1018-2 


101 


9" 39' 54'. 55 


979-77 


76-85 


591 


941-6 


102 


40' 7- 75 


9-87 


6-55 


40' 16-4 


1018- 1 


103 


2115 


9-95 


6-30 


25-9 


9420 


104 


34-45 


80-02 


605 


430 


1018 


105 


47 45 


0-12 


5-75 


519 


9425 








# 



9i> 6i' Temperalur -|- I3<* Reaum. 



X t r • c t . 

enthaltend Konäehst die Mittel aus jedar der zu demselben Satze ge- 
hörigea drei letzten Columnen^ sodann die Logarithmeo der doppelten 
Eiongationsweiten und die daraus abgeleiteten logarithmischen Decremente. 



2 

45 

tU3 



9^ 18' 2". 63 
9 27 34-Ö2 
9 40 21-07 



977-54 

980*598 

979-94 



95-21 
86 • 80 
76-30 



1-9786826 



0*0009340 



1 9385197 

1-8825245 00009,054 



Um nfin die Schwingungsdauer zu erhalten, hätte man den ersten 
Satz ' zuerst mit dem zweiten , sodann mit dem dritten und eben so- 
auch den zweiten mit dem ° dritten verglichen, was auf folgende Art 
ausgeführt werden könnte: 

Die Dauejr von 43 Schwingungen ergibt sich aus 



. . . 43 : 

1 ... 44 




. 9' 3I".95 
. 9 31 -95 


als Mittel 


2 ... 45 




. 9 31 -85 




3 .' . . 46 

4 . . . 47 


« 


. 9 31 • 85 
. «31-85 


9' 31". 89 

•• 



woratis'der Werth der Schwingungsdauer tsl3"*29g76. 
\ E^ben so findet man di6 Dauer von 101 Schwingungen aus 






• * « 


, . 101 . 


1 


• < 


. . 102 . 


2 


• 1 


, . 103 . 


3 


• ( 


, . 104 . 


4 


• • 


. 106 . 



22' 18". 25 
22' 18". 20 
22' 18". 50 
22' 18". 65 
22' 18". 60 



als Mittel 



22' 18". 44 



und hieraus die Dauer Einer Schwingung = 13"-25188 u. s. w. 
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Aber einfacher und schneller gelangt man hier zur Kennlniss der 
Schwingungadauer^ wenn man die zwei ersten Gplumnen des Extracts zu 
Ratbe zieht ^ wa^ übrig^ps von selbst einleuchtet. 

Piese musste man noch auf unendlich' .kleine Bögen reduciien^ 
was fiuch geschah. Es wurde nämlich zu jeder der drei Epochen der 

Reduotionswertfa ■ ■ hinzuaddirt ^ wo t ein genäherter Werth 

der Schwingungsdauer ist^ m den Modulus d^r Bri^gischep Logarith- 
men, h die ganze Amplitude des entsprechenden Schwinguogsbogens, 
r die horizontale Entfernung der Mitte der Scale vom Spiegel und 
X das logarithmische Decrement bedeutet. Im vorliegenden Falle war 
r =2816*18. Setzt manalsatslS/^:^ ,; sg ist das Intervall von 2 bis 45 
um 0^^0023 und von 45 bis 103 um 0'^0025 zu vermindern; wodurch 
der Werth der Schwingungsdauer '18"-ä*97 18 und 13".216336, so 

mit als arithmetisches Mittel t = 13"4258024 bei der Temperatur 
+ 12°'8 Re^aium. zum Vorschein komnit« 



Ablenkungsstab No. 2 schwingt mit dem Ringe belastet; Tempe« 
ratur 13^1 Reaum. um 10^ 

Die Bedeutung der Spalten diea^lbe. 





1566-6 




10''(y27"0 


834-5 





57-5 


1564-a 


1 


l'läO 


836-8 


2 


421 


1561-5 


3 


56-4 


839-2 


4 


2' 26- 2 


1559-0 


» 



l(y'0'4Ä''-25 


1199-90 


V 4 75 


9-82 


27-05 


9-77 


49 25 


9 75 


2'il-30 


9-12 


9 


• 

m 



730-80 

28-35 

5-95 

3-50 

105 



10^21'19'^2. 
32- 3 

22 3-6 
.16 8 

.47-7 

23 10 



1528-0 
8671 

1535-5 
$69-3 

15^3- i, 

871.5 
1520 4 



56!ip^21'25'-75 



57 

58 

60 



47-95 

22' 10-20 

32- 25 

^35 



1196-92 
6 85 
6-80 
6-75 
662 



659:65 
7-30 
500 
270 
25 



34 
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14871 


1 


• 


1 




10fc36'6"-0 


9050 96 


10^36'12"-00 1195-57 


581- 15 


180 


1485-2 


97 


34-20 


5-47 


79-45 


50-4 


906-5 


98 


56-30 


5-40 


7-80 


37' 2-2 


1483-4 


99 


37M8-35 


5-32 


615 


34-5 


9080 100 


40-40 


5-22 


4-45 


46 3 


1481-5 











10»» 40' Temperatur +13^ ReauiD. 



X t r a e t , 



gebildet wie oben. 



2 
58 


10" l'26" 
I0''22'10- 


.02 
10 


1199'70 
1106-78 


725-93 
654-0)4 


2^8608947 
2-8162280 


1 

0-0007970 


08 


10^36' 


' 60- 25 


1195-39 


577.80 


2-7617775 


0013613 


Nun enthält das Intervall 


• 1 


f 


von 





. . 56 


. . 20' 43"- 50 






1 


. t . 57 . 


. . 20 43 * 20 






2 


. . . 58 , 


. . . 20 43- 15 






3 


... 59 . 


. . 20 43-00 






4 

• 


. . . 60 . 


. . 20 43 - 05 






im Mittel 2( 


)' 48". 18, also t 22"- 


19964 


und 





. . . «6 . 


. . 35' 29" 75 






1 


... 07 . 


. . -45 






2 


... 08 . 


•25 






3 


... 09 . 


•10 








4 




. .100 . 


• • 


•10 


also 



im Mittel 35' 39''*33 und t=2S''*l8053 

Die Reduction auf unendlich kleine Bögen wurde auch hier auf 
dieselbe Weifte bewerkstelligt und es ergab sich nach der Verminderung 
des Inlervalls von 2 bis 58 um 0^^292 und jenes von 58 bis 98 um 
0''. 694 die reducirte Schwingungsdauer des mit Belastung schwingen- 
den IVIa^netslabes = 22^^*1654 bei 4-13^3 Reaum. 
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2. Standbeobachtungen 

zur TorsionsbestimmuDg.. 

« 

a) Ablenkungsstab No. 2 schwingt mit dem Ringe« 

Es ist bereiU Tiir 10'' 37' 34^5 der natürliche Stand 119.5*22 
des mit dem Ringe schwingenden Magnetes gefunden worden. Ich 
machte daher nachsiehende Drehungen am Torsionskreise und Stand- 
bestimmungen an der Scale: 



Or«- 
haog 


4-100* 


- 100» 


— 100» 


+ 100» 


ZoU 


lO* 49' O'l 


11"» 0' 30" 1 ll"» 10^ 30" 


nh 17' 30" 


9 

•o 

a 

2 

a 

CO 


beob- 
auhiet 

19701 
1102-0 
1966 5 
1103-4 
19631 
1 105-0 


berech- 1 
net 1 


beob- 
achtet 


bereeh-l beob- 
net 1 achtet 


b«recb-| beob- 
net 1 achtet 


berech- 


1536-05 
1534 25 
153^-95 
1533-25 
153405 


1628-0 
755-4 

1625-5 
757-2 

1623-0 
760-4 


1191-70 
1190-45 
1191-35 
U 19010 
1191-70 


1458-0 
3065 

1454 7 
3101 

14514 
312-2 


882-25 
880-60 
88240 
880-75 
881-80 

88156 


772-0 
1625 7 

7725 
16:>.2-3 

773-4 
1618-1 


1198-85 
1199 10 
H9740, 
1107-85 
1195-75' 

4 




1534-51 




119106 


1 1197-79:1 



Hieraus ergibt sich die Grösse der Torsion des Fadens bei Schwing 

1 

ffunffen mit Belastung =r , 

30051 

b ) Ablenkungsstab No. 2 schwingt ohne Ring. 

Ursprüngliche Stellung am Torsionskreise, wie bei den fnihem Schwin- 
gungen ohne Belastung. 



Ablesung 


• berechneter 
Scalenstand 


Mittel 


Zeit 


11627 




t 




7920 


977-35 






1162-5 


725 1 






792-5 


7-50 


• 




1161-6 


705 






7930 


730 


977-29 


11''30', 








t 



3* 
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" it' i 



• « « 



Dre- 
hung 



Zeil 



e 



+ 100^ 



— 100* 



r^ 



iOO' 



+ 100" 



11"« 31 



I 



11" 46' 



' ■ 



II»» 51' 30" 



1 1^ SV 40 



ii 



beobs berech' I beob- 



] 



aehlel net 1 achtwi net J achtet 



berebh-l beob 



I 



berecb 
net 



beob- 
achtet 



bereth- 
Bei 



9790 
13915 

^01 
1392-8 

9813 
^3940 



1185-25 
5-80 
0-45 
705 

_JH&5 

1186-41 



1278- 1 
678Ö 

1276-3 
678-5 

1274-2 
619-Ö 



578-Ö5 
97715 
077-40 
076-35 
p76-60 

Ä7711 



1087-5 
482-8 

1090-3 
486-a 

1091-1 
490-2 



785-15 

6-55 

8-15 

8-55 

90-65 

787-81 



673-8 
12800* 976-90» 



673-6 
1279-7 

673"-4 
12t 9^5 



976-80 
976-65 
976^55 
976-45 



07667 



bieraus berechnet man die Grosse der Torsion des. Fadena bei 
Schwingungen des Ablenkungs^tabes ohne Ring 

i 



-L-U 



49-358. 
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c) Scti^iägungen des Hautpstabes 

im Kupferbäfiten. 



Zeit 


Torsion 


Beofeadft/tei^' 
■ ScaleBstaad { 


» • • • 

• ' • • •• ' 

Reduc. Stand 


Halb- 
messer 


12" 6' 30" 
12" 11' 30" 

■ 


180 

360 


736-39 
576.Ö6 


736-08 
576 06 


5633-72 


180 


lÖO'OS 



Also die Grösse der Torsion 

16002 



563372 ^ 110-6 



3t 



B« Ablenkungsversuebe. 



Der Haoptstdb sbhwingt iiifi Kupferkasten, tiessreti D^mpfungskraft das 
logarithmisohe Decrement X =t: Ö'082574T darstellt. Ablenkungsstab 
No. 1 lenkt ihn ab. Um 12'' 15' Temperatur le"" Reaum. 

Die SchwisgungfU^uer dei^ llauptstaSes beträgt nahe I2''*3... Es 
ergab sich ferner^ dem obigen Ugarithmisdben Decnemenle entsprechend, 
das Verhältniss der beiden Zwischenzeiten, nämlich der Einwirkung 
und Aufhebung der Wirkung dei Ahl'enkungs^stabes auC den tkitipislab 
im ' KMp%k*kasten nahe 367: SlOd. Daher wurde der Ablenkungsstab, mit 
dem Spiegel nach Osten gewendet, in jedem der \iet Aoflegepuncte 
bei 0^' plötzlich niedergelegt, bei 4'^ 5 eben so schnell aufgerichtet und 
bei 8^' abermals in der urftp^tingli^en Lage schnell iiingeU^^t; woräif flie 
A^fseicbnungeb der ISlongationen Vorgenommen "wurden. Sodann bekam der 
Ablenkungsstab rasch eine Dhöhung im horizontalen Sinne iirti 180^, worauf 
^r 4'^ö mit dem Spiegel nach West gekehrt, in der neuen Lage ge- 
lassen^ hierauf dien Ao mtch jn die vorige Lage zuHickg^drehl, und 
abermals nach 3'^5^ durch eine sehneHe hatbe Umdrehmig in die Lage 
— Spiegel nach West — filf^gc^nfari wurde: ukn ohne Zeitverlust die 
Aufzeichnung der Elongationen vornehmen zu köDuen. Aus diesen wur- 
den die Ruhestände des abgelenkten Magnetstabes nach der Gaussischen 

k 
Formel p = x' — - (x'-^x) berechnet, wo-A eben den Bruch be- 

deutet, dessen briggi&cher Logarilhme — X ist, und aus ihnen das 

arithmetische Mittel gebildet« Für unsern Kupferkasten ergab sich der 

k 9 

Werth des Coefficienten — i^'^**"'*^*^? ""^^örderrfehenfligs^^^ — ~ 

gebraucht wurde, also von je zwei um eine Schwingungsdauer abste- 
henden Ablesungen der Scale die letztere der erstem um y^^ der 
Differenz genähert wurde. Die nachstehende Tabelle enthält die Resul- 
tate dieser Berechnungen« 
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Abstand 

in 

Millimetern 


« 

•p ce 


1 Mittel der 
berechneten 
Ablesaogen 


Zelt 

t 


Doppelter 
Ausschlag 


Einfache 11 
Ablenkung 1 


. in Scalentheilen 1 


H-600 


0. 

w. 

0. 


1017-52 

470-87 

101607 


12'' 19' 

22' 30" 
26' 


545*92 

m 


272*96 

» 


+450 


0. 

w. 

0. 


1386-a9 

80-87 

138697 


12'' 30 30' 
34' 
37' 30" 


t 

1305-96 


652-98 


—450 


0. 

w. 

0. 


1390-49 

84-23 

1391-27 


12«« 42' 

45' 30' 
49' 


1306-65 


653-32' 


600 


0. 

w. 

0. 


1018-05 

472-11 

1018-21 


12'' 54' 30' 
58' 
l«« 1'30" 


546-02 


27301 



Vor den Ablenkungen war um 12'' IT' der Magnetometerstand 
747*55, die Temperatur 16^ Reaum.; nach Abschluss der Ablenkungs- 
beobachtungen zeigte das Thermometer 17® Reaum. Also Aiittiere Tem- 
peratur + 1 6® 5 Reaum. 



4 Berechnungen. 

Für die in Scalentheilen erhaltenen Ablenkungen wurde zunächst 
der entapri^chende Bogenwerth nach der bekannten Fomel ' 



m 

tan2 r = 



cosv 



auf indirectem Wege gesucht, wo für den kupfernen Magnetometer- 
kasten Z^=28l6*86^^, und /=^66*0>n^ war. Die Ergebnisse der Rech- 
nung, weiche mit aller /hier erforderlichen Schärfe durchgeführt wurde, 
sind in der folgenden Tabelle zusammengestellt. 
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I Beobacht. Ab- 
I lünkuhg ioi 
Scaleniheilen 



mm^ 



Mir« 



7n 



Approxira. 
Bogen- 
werth 



Corre- 

spondir. 

Scalenth. 



Beriebtig- 

ter Bogen- 

wertb 



V 



Tangente des 

Ablenkungswinkels 

2 D tafi V 



. 272-96 
ätKm o«b663'77 



273-01 



2»46^2" 65 

6'23'20".14 
6^9'43"-43 

6''37'46"-91 
6«25'4rM2 

2M6' 4"-46 



272*92 

638-735 
667-021 

663*664 
642-783 

273002 



«"46'4"ll 

6'^3'23''.80 
6»23'47".45 

6«37'50".93 
6*25'44".78 

2M6'7".38 



272-3617 , 

634*820''** "** 
272 4515 



Nach der Reduction auf die Normalteroperatur 13" Reaum. er- 
gaben sich die mit 1 + (T — T, ) y multiplicirten Tangenten der bei 
mittlerer .Temperatur T = 1 6° d Reaum. ermittelten Ablenkungswinkel, 
r =0*000765 angenommen, für die 



Distanz 



2 D tan v^ Im Mittel Logarithmen 



4-600=E 
— 600 = E 

+ 450=e 
. 450=e 



273*091 
273181 

646-2563 
646-5937 



273-136 



646*425 



2 4363789 



2-8105188 



Da nun für den Hauptstab im Kupferkasten der Torsionscoeflicient 

n'= 110-6 gefunden wurde, so liess sich der Werth des Verhältnisses 

M 

— des magnetischen Moments des Stabes zur horizontalen Gomposante 

H des Erdmagnetismus ohne Weiteres nach der Gauss'schen Formel 

M L /H-n'\ u I - .1. k I 1/ E»/«n<l>'— e»/aii<|> 

■=r = — ;:\ — — J berechnen , wo bekanntlich L = V.. -— ~ 

H 2 DV n' / ' - ■* E» — e' 

und im vorliegenden Falle E ~ 600 """jC = 4 50'"'" taiup' =273-1 36, 'an 4>= 

646*425, 2 = 5633-72'"'" ist. Es «rgab sich 

log f—iy-) = 0-008909 1, % 9 D = 3«7 507952 



log La 10-4706845 und 

M 
daher ist — = 5294177. 
H 



M 
tag — == 6*7237984 
H 



'< ♦ 
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Eine schärfere Bemchnung des Wertbeis dieses .Quotieuten . habe 
ich hier nicht unternommen, W0il eiper^eits die von jed^r Ablenkung 
abzuziehende Mittelrichtung nicht iiiitbeobac|;t^ , daher ^uch jede 
von den vier Ablenkungen n^cht eigei>$ re.ducirt wßrden konnte, und 
ebenfalls aus demselben Gr^unde die ^eduction auf dieselbe lotensität 
unterbleiben mttssto; anderseits aber die Unsicherheit der Beobachtung 
am transpprtajblen Magnatometi^r unter freiem Himsiei eine so grosse 
Genauigkeit der Berechnung nicht lohnen würde. 

flevor zwp Wertbbesiimmving des Pr^uctjes MH übergangen wurde, 
habe ich die auf unendlich kleine Bögen reducirten Schwingungsdauern 
t= ld^25@92« des unbdasteten und f^ =22''.;16&4 des mit dem^Ringe 
belasteten Magnetstabes No. 2 wegen der Temperatur und der Torsion 
dirch Multiphcation der Quadrate dieser Grössen mit dem Praetor 

[lr-(T.-^:TJ r/-^) corrigirt «oderhielt, T^ «=+13*^ R gesötat, 
für den uabelasteten Stab wegen log f ]=^ft*0O87l09 und 

log [I ^■(i^ T,.)») ]— 00 644 , ^■■1^^2*25373494; hwge- 

gen für den mit dem Ringe belasteten^ wegen log{— — )= 0*0I421;67 
und log [1 — (T — TJrJ— 9999003 - ^, eben so 

/ö^ t% = 2-7054680. 

Ferner wurde das Trägheitsmoment des «Ringes aus seiinen Di« 

mensionen und dem Gewichte durch Rßchnui^g abgeleitet ufid der auf 

die Temperatur + 13° R. reducirte Werth desselben K' = 704864200 

gefunden; wornach das Trägheitsmoment des Ablenkungsstabes No.^.aus 

• -t^'K' ' ' " 

K = ^^ j« sich leicht eruiren liess. Es ergab sich /(?gK=8*58673(J8. 

tj t 

N^n,rkp#n((e ,maD naoh der Formel MH =s$ — ^. die^iGrösse des Prodac- 

V 

b 

tes. numerisch bestimmen, indem /agMH rF/Sf^iStöiftdiOlO ist.^ Es wurde 

M 
aber «J»en y^g — &= 6-7j2839$4 geiMulQn. D«bier bat «an 

log H = 0*3012516; log M = 7*0250500 und.ei^dlich 
H= 2*00102^; .<M =JO5O095.O.. . ^a üfunNp npcü .an , 18. und 
25« October ähnliche Reihen v.pn Beobachtungen gemacht. Aus diesen 
ergab sich am JS^rQctpl^r der W^rth H'^l^OOOfitS« uad. ain^25. 
October H = 1*99099; folglich im Mittel aus den drei' Messungen 



F 



'? 



